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Halle, Freitag den 2. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1844.

Das 26ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter
Nr. 2474. Die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 21. Juni d. J., be

treffend die Aufhebung des Werthſtempels für die Ueber
nahme von Nachlaß- Gegenſtänden bei Auseinanderſetzun-
gen zwiſchen mehreren Erben.

2475. Das Reglement über den Lootſendienſt auf dem Rheine
innerhalb der Grenzen des preußiſchen Gebiets. Vom 24.
Juni d. J.

2476. Die Allerhöchſten Kabinets Ordres vom 24. Juni d. J.,
betreffend die Erweiterung der Beſtimmung des S. 20 d.
der Verordnung über das Judenweſen der Provinz Poſen,
vom 1. Juni 1833.

2477. vom 29. Juni d. J. wegen Erweiterung der Executions
Befugniß der poſenſchen Landſchaft gegen die Pachter be-
pfandbriefter Güter.

2478. vom 5. Juli d. J., über die Kompetenz der Landes Ju
ſtiz-Kollegien in den Provinzen Preußen und Schleſien bei
Rechtsſtreitigkeiten der Patrimonial Gerichtsherren oder
ihrer Angehörigen wider einzelne ihrer Gerichts Einge
eſſenen.

2479. Verordnung betreffend den Schutz gegen Nachdruck
für die vor Publication des Geſetzes vom 11 Juni 1837
erſchienenen Werke. Vom 5. Juli d. J., und

2480. Das Geſetz über bie Beſchränkung der Nachtweide und das
Einzelnhüten des Viehes in der Rhein Provinz. Vom
5. Juli d. J.Berlin, den 21. Juli 1844.

Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung,

Deutſchland.
Berkin, d. 34. Mai. Der General-Major und Kom

mandeur der ſten Kavallerie-Brigade, von Heuduck, iſt
nach Königsberg in Pr. von hier abgereiſt.

Die heutige Allg. Preuß. Ztg. enthält folgende Erklärung:
„Vorgeſtern iſt hier im Verlage des Buchhandlers Reichardt
eine Flugſchrift erſchienen welche den Titel fuhrt: „Kurze
Charakteriſtik des ehemaligen Burgermeiſters Tſchech.“ Seite
11 derſelben wird angefuhrt, Tſchech habe ausgeſagt: Er ſei
dadurch noch mehr zur Ausführung ſeines Entſchluſſes ange-
feuert worden, daß er geſehen, wie eine Dame ein Schreiben

dem Könige und der Königin habe überreichen wollen, aber
beiderſeits unbeachtet geblieben ſei.« Dieſer Angabe wird von
dem Verfaſſer Glauben geſchenkt, denn er fugt hinzu, die
Nichtberuckſichtigung der Bittſtellerin erkläre ſich aus der Eile
der Abreiſe. So einleuchtend dieſe Erklärungsweiſe ſein wurde,
wenn die Thatſache ſich wirklich alſo zugetragen hatte, ſo ver
letzt es doch, wenn anders der Jnquiſit jene Ausſage gethan,
tief das Gefuühl eines jeden mit dem wahren Hergange Ver
trauten, eine Handlung, in der die landesvaterliche Fürſorge
ſich gerade recht lebendig kundgab, als ein mitwirkendes Motiv
des abſcheulichen Verbrechens dargeſtellt zu ſehen. Ueber die
Perſon der Bittſtellerin haben nämlich ſofort nach dem Atten-
tate polizeiliche Recherchen ſtattgefunden, weil das Gerucht
verbreitet war, ſie ſei die Tochter des Jnquiſiten, deſſen That
ſie in ſolcher Weiſe habe begunſtigen wollen. Die Recherchen
fuhrten jedoch dahin, daß die Bittſtellerin die Ehefrau eines zu
einer Freiheitsſtrafe verurtheilten Kaufmanns aus einer ent-
fernten Provinz ſei. Aus ihrer polizeilichen, gerichtlich wie
derholten Vernehmung und den Nachforſchungen, welche noth
wendig wurden, um die Verhältniſſe feſtzuſtellen, ergiebt ſich
Nachſtehendes: Sie hatte ſich am Abende vor der Abreiſe Jhrer
Majeſtäten im Schloß-Portal eingefunden und Sr. Majeſtät
dem Könige ein Geſuch um Milderung der Strafe ihres Gatten-
uberreicht. Des Königs Majeſtät hatten Sich huldreich mit
ihr unterredet, Sich demnächſt das Geſuch noch ſofort mit an
dern Gegenſtänden an demſelben Abend vortragen laſſen und
die Ausfertigung einer mildernden Ordre befohlen. Eben dieſe
Frau fand ſich am folgenden Morgen in der Beſorgniß, die Ab-
reiſe Sr. Majeſtät konne die Erfullung ihrer Bitte verzoögern,
abermals im Schloß-Portale ein und uüberreichte Jhrer Maje
ſtat der Königin, als dieſe in den Wagen ſteigen wollte, eine
denſelben Gegenſtand betreffende neue Bittſchrift. Die Köni
gin nahm ſie gütig auf und ubergab ſie Sr. Majeſtät dem Kö
nige, Allerhöchſtwelche, als ſie die Bittſtellerin wieder er
kannten, ſie gnädig und freundlich mit der Verſicherung beru
higten, daß ihre Bitte um Milderung der Strafe gewährt und
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das Nöthige angeordnet ſei. Die Frau fuügt bei ihrer Erzah
lung, der das Vorſtehende, ſo weit es ſie betrifft, entnommen
iſt, hinzu, ſie habe, auf das Tiefſte geruhrt von der Huld und
Gnade des Königs niederknieen und Jhm den Wunſch goött-
lichen Segens zu Seiner Reiſe zurufen wollen, als der Schuß
des Frevlers auf ihren Wohlthater gefallen ſei. Jch habe
mich verpflichtet gehalten, dies aus amtlichen Quellen zu mei-
ner Kenntniß gelangte Sachverhältniß zur öffentlichen Kunde
zu bringen. Berlin, den 30. Juli 1844. Der Miniſter des
Jnnern: von Arnim.“

Wie man hort, wird die Weiterreiſe Jhrer Majeſtäten
einige Zeit aufgeſchoben werden. Der Prinz von Preußen
wird aus dem Badeorte Homburg hier zuruckerwartet, ebenſo
die Miniſter, welche zur Zeit abweſend von unſerer Haupt-
ſtadt ſind.

Zoörbig, d. 30. Juli. Als am vergangenen Sonntage
die bereits Tags vorher ruchtbar gewordene Nachricht von dem
am 26. d. M. in Berlin ſtattgefundenen ſchauderhaften Atten-
tate gegen unſern geliebten Konig, ſowie Allechochſtdeſſen
gluckliche Rettung, durch den aus den Zeitungen entnommenen
Staatsminiſterial-Erlaß in unſerer Stadt einging, an welchem
die hieſige Schützengilde ein Vogelſchießen veranſtaltet hatte,
wurde von den Stadtbehoörden ſofort beſchloſſen, die hieſigen
Bürger und Einwohner von dem obenerwähnten Dank ſei
dem Allmachtigen, ſo glücklich voruübergegangenen Vorfalle
in Kenntniß zu ſetzen. Demgemaäß zogen die königlichen
und ſtädtiſchen Beamten nach dem gewoöhnlichen Vormittags-
Gottesdienſte mit den Schützen auf hieſigen Marktplatz, wo
ſelbſt die bezuglichen Bekanntmachungen vorgeleſen und am
Schluſſe unſerm theuern Könige ein dreifaches Lebehoch und
ſchallendes Hurrah gebracht wurde, in welches die von allen
Seiten herbeigeſtromte Menſchenmaſſe, freudig bewegt, mit
jubelndem Danke einſtimmte. Um 1 Uhr Nachmittags zog der
ganze Zug unter dem feierlichen Gelaäute der Glocken in die be-
reits gefuüllte Kirche, in welcher die Verſammelten die von dem
Geiſtlichen gehaltene, dem Zwecke entſprechende Rede, ver-
bunden mit einem innigen Dankgebete gegen die ſchuützende Vor
ſehung, welche uns den verehrten Landesvater ſo gnadig erhal-
ten, mit geruhrten Herzen aufnahmen. Abends ſang das
SchutzenSangerchor auf den Markiplatze das Lied: „Heil un-
ſerm König ec.“

Frankreich.
Paris, d. 27. Juli. Es heißt, die Miniſter ſeien nach

langer Berathung uübereingekommen, dem Marſchall Bugeaud
neue Jnſtruktionen zugehen zu laſſen Oberſt Foy, der geſtern
abgereiſt iſt, ſoll ſich damit ins Hauptquartier an der marok-
kaniſchen Grenze begeben.

Die Preſſe verkundet, es werde nachſtens im Moniteur
ein Artikel erſcheinen, der allen Diskuſſionen uüber die Unzu-
länglichkeit der Civilliſte ein Ende zu machen beſtimmt ſei.

Die Dédbats entwerfen heute ein verführeriſches Gemälde
vom Reiche Marokko; man ſollte faſt glauben, es wäre damit
darauf abgeſehen, die künftige Eroberung des Landes als den
Gewinn eines nicht zu verwerfenden Preiſes darzuſtellen der
Artikel wird zu London Senſation machen.

Heute fruh wurden in allen Kirchen der Hauptſtadt Tod-
tenmeſſen gehalten zur Erinnerung an die Opfer der drei Juli-
tage von 1830.

Briefe aus Tanger vom 10. berichten, daß die Bevolke-
rung der Hafen und Kuſtenſtaädte Marokkos entſchieden gegen
den Krieg iſt, daß aber die Araber des Jnnern, die der Kaiſer
unbeſonnener Weiſe zum heiligen Kriege aufrief, dieſen nun
entſchieden wollen, da ſie zur Kriegszeit keine Steuern zahlen

und Ausſicht auf Raub und Beute haben.
Konſul Drummond-Hay ſchließen dieſe Berichte, der noch im
mer in Mogador iſt, nicht ein diplomatiſches Wunder bewirkt,
ſo iſt der Krieg und zwar ein langwieriger furchterlicher Krieg
unvermeidlich.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Juli. Die im Parlamente laut gewor-

denen Beſorgniſſe vor den Folgen eines Krieges zwiſchen Frank-
reich und Marokko ſind mehr ein Vorwand der Whig-Partei
zur Begrundung ihrer Anklagen gegen die auswartige Politik
des Miniſteriums als der wahre Ausdruck des Landes geweſen.
Der unabhangige Thetl der engliſchen Preſſe, wie namentlich
die Times, erblickt keine Gefahr fur die britiſchen Intereſſen in
Afrika, obſchon ſie den Krieg fur unvermeidlich halt; ſie ver
traut diesmal, im Einklange mit der Regierung, auf die Ein-
ſicht des franzöſiſchen Kabinets, daß man jede Erweiterung der
Eroberungen eher fur nachtheilig, als wunſchenswerth halten
werde, und vindizirt Frankreich das Recht, immerhin ſeine
Sache mit Marokko auszumachen.

Vermiſchtes.
Die Elberfelder Zeitung berichtet neue Bedruckungen

der Waldenſer, eines bekanntlich die Piemonteſer Gebirge be
wohnenden Voölkchens von 20,000 Seelen. Man legt es
neuerdings darauf an, ſie allmählig aus dem Lande zu ver-
drängen oder ſie durch allerlei Lockungen und Kränkungen zum
Abfall von ihrem einfachen Chriſtenglauben zu zwingen. Mönche
ziehen auf ihren Gebieten umher, um Proſelyten zu machen,
und ſelbſt der Vater der ſein Kind vom Abfall abmahnt, wird
geſetzlich beſtraft. Es beſtehen öffentliche Kafſen, um Seelen
zu verkaufen. Waldenſer die ſich außerhalb der Thaler ei
nigen Grundbeſitz erworben, müſſen ihn wieder aufgeben. Die
ihnen garantirten Rechte werden ſyſtematiſch von Prieſtern und
Obrigkeiten verhöhnt, und ihre Klagen finden ſchwerlich zum
Thron einen Weg und im beſten Falle keine Beachtung. Es
ſteht zu hoffen, daß die Schutzmächte ernſtlich fur dieſes harm
loſe Voölkchen ſich verwenden werden.

Der Moniteur Algerien vom 14. Juli veroöffentlicht eine
ſtatiſtiſche Nachweiſung über den Stand der europäiſchen Be
völkerung in den Städten Algeriens unter franzöſiſcher Verwal
tung, wie derſelbe am 31. Dez. 1843 ſich herausſtellte. Dar-
nach lebten 20,791 Franzoſen 2208 Engländer und Anglomal-
teſer, 11,055 Spanter und Portugieſen, 2955 Jtaliener, 1146
Deutſche, Schweizer und Belgier, 106 Ruſſen, Polen und
Griechen in der Provinz Algier allein auf die Provinzen Con
ſtantine und Oran kamen zuſammen 73060 Franzoſen etwa, über
3000 Engländer und nicht ganz 500 Deutſche.

Die Noth der Schleſier und die deutſche
Linnenfabrikation.

Zweiter Artikel.
Jn unſerm erſten Artikel haben wir uns uüber die Größe

und Wichtigkeit des Flachsverbrauchs in Deutſchland einen be
ſtimmten Begriff zu verſchaffen geſucht, und gefunden, daß die
Fabrikation, die Fabrikate nach dem Kaufwerche ſehr mäßig
berechnet, ein Kapital von 80 Millonen Thaler repraſentirt
und daß zur Erzeugung des Rohſtoffes mehr als eine halbe Mil
lion Morgen des beſſern Fruchtlandes verwendet werden.
Hiermit haben wir aber noch nicht alles angefuhrt, was die
wirkliche Größe der deutſchen Linnenfabrikation ausmacht. Eine
namhafte Quantität Flachs wird mehr erzeugt, als der Haus
bedarf erfordert. Um Mißverſtaändniſſen zu begegnen, ſei nur
kurz angeführt, daß erhebliche Mengen Rohſtoffe eingefuhrt,
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daß dieſelben aber nicht mit in Rechnung gebracht werden, weil
Deutſchland auch Rohſtoff ausfuhrt, welcher der Quantitat

nach der Einfuhr ziemlich gleichkommt, ſo daß die deutſche
Linnenmanufaktur allein in der deutſchen Flachsproduktion, alſo
in dem einheimiſchen Urſtoffe ihre Baſis hat. Der Ueberſchuß
an ſelbſterzeugtem Rohſtoff wurde von alten Zeiten her zu Han
delswaare verarbeitet, mit welcher Deutſchland von den Ha
fen der Oſt und Nordſee aus einen einträglichen direkten Ver-
kehr mit fremden Staaten und überſeeiſchen Völkern unter
hielt. Die deutſche Leinwand ging nach Frankreich, England,

Ftalien, Rußland, Portugal, Spanien, in die ehemals ſpa-
niſchen Kolonien, nach Mexico, Braſilien und Nordamerika.
Oſtpreußen führte noch im Jahr 1828 an Linnengarn 16805 Etr.
à 36 Thir. und 549 Etr. gebleichte Garne à 50 Thlr. zu einem
Geſammtwerthe von 596430 Thlr., die mittleren Provinzen,
namentlich Schleſien und Sachſen fur 971134 Thlr. aus. Ein
überaus lohnendes Garngeſchaft beſaß Weſtphalen, von wo
aus große Quantitäten feiner Garne das Pfund zu 6 Thlr. und
druber zur Battiſtfabrikation nach Frankreich gingen. Jn El-
berfeld und Barmen, die die ausgedehnteſten Garnbleichereien
errichtet haben, wurden jährlich 40000 Etr. Garne gebleicht,
ein großer Theil davon ging als Halbfabrikat oder verwebt in
den auswärtigen Handel. Noch am Schluſſe des vorigen Jahr-
hunderts ſandte Böhmen allein an Lothgarnen zu Schleierleinen
und gemiſchten Seidenzeugen durchſchnittlich fur 4 hundert-
tauſend Thaler außerhalb Deutſchland. Braunſchweig hatte
einen Garnhandel, der jährlich die Höhe von 2 Mill. Thlr.
erreichte. Um 1790 lieferte die ſächſiſche Oberlauſitz für mehr
als 2 Mill. Thlr. gewebte Stoffe in den Großhandel, Zittau
allein 18 20060 Ctr. im Werthe von 1 Mill. Thlr. Wir haben
Jahre gehabt, in denen Bremen ein Linnengeſchäft von 4 6
DRill. und Hamburg von 15 bis 20 Mill. Thaler gemacht haben.
Dabei haben wir der Ausfuhren den Rhein und die Donau
hinab und des Verſandtes nach Rußland und uüber Rurnberg
nach Jtalten nicht gedacht.

Howohl beſtimmte Angaben uüber den geſammten deut-
ſchen Linnenhandel ſchwerlich aufzufinden ſein mögen, um da-
nach die Große der deutſchen Flachsinduſtrie überſehen zu kön-
nen, ſo geben doch ſchon die angeführten Einzelnheiten einen un
gefahren Maßſtab, den Werth des Jnduſtriezweiges zu ſchätzen,
an die Hand. Duürfen wir fur die früheren Zeiten annehmen,
daß die Ausfuhr nur die Hälfte des einheimiſchen Verbrauchs
betragen habe, ſo erhalten wir die Summe von 120 Millionen
Thaler als Werthſumme der deutſchen Linnenfabrikation.
Hiernach ſtellt ſich uns die Flachsinduſtrie als ein Hauptfaks-
tor unter den großen Nationalgewerben Deutſchlands dar; ihre
große Wichtigkeit leuchtet von ſelbſt ein und legt es Volk und
Regierungen nahe, alle Mittel zur Erhaltung, zur Ausbil-
dung und möglichen Erweiterung dieſes uralten Nationalge-
werbes anzuwenden. Daß dies geſchehe, daß Volk und Re-
gierungen zur Aufrechthaltung eines ſo einflußreichen Jndu-
ſtriezweiges ſich in edlem Wetteifer mit einander verbünden,
dazu liegt nicht nur darin, daß es ein Gewerbszweig iſt, an
welchen ſich das Volk gewohnt hat und mit dem es auf und
verwachſen iſt, und daß Deutſchland nicht eben an großen
Ausfuhren Ueberfluß hat ſondern auch in einer andern
mehr gewerbspolizeilichen Ruckſicht, die allerdringendſte Auf-
forderung.

Die geſammte Flachsinduſtrie ruht ausſchließlich in den
Händen der ärmern Volksklaſſe; mit dieſer iſt in den eigent-
lichen Flachsgegenden der Anbau, das Spinnen und Verweben

des Flachſes als verwachſen, als eine angeborene Arbeit zu be
trachten. Dies iſt eine Thatſache, die in der Natur des Flachs-
baues und in der bisherigen Organiſation der Flachsbearbei-

e e r rtung begrundet iſt. Große Guter eignen ſich nicht zum Groß
betrieb der Flachskultur, ſie mußte daher kleinen Grundbeſitzern
und der beſitzloſen Klaſſe zufallen, welche den ſelbſterzeugten
Flachs im Winter ſelbſt verſpinnen, auch wohl ſelbſt verweben,
theils fur den eignen Verbrauch, theils zum Verkauf. Doch
iſt die in der Flachsinduſtrie beſchäftigte Bevölkerung in ver
ſchiedenen Gegenden in verſchiedener Lage. Ein Theil hat außer
dem Spinnen und Weben eine Zuflucht zur Landwirthſchaft,
in einer andern Gegend iſt dies nicht der Fall. Jn den Pro
vinzen Sachſen, Weſtphalen, theilweiſe in Preußen, haben die
Spinner einen kleinen Grundbeſitz inne, deſſen Bewirthſchaf
tung und Ertragniſſe den Druck ungünſtiger Konjunkturen min
der hart erſcheinen laſſen. Jm Mindenſchen beſteht ein Theit
der Spinner und Weber aus Erbpächtern mit 6 8 Morgen,
oder aus Zeitpachtern, denen ein größerer Grundbefitzer auf
Zeiten ein Paar Morgen mit einer darauf errichteten Woh-
nung gegen Landpacht und Hausmiethe überlaſſen hat. Jn an
dern Bezirken, namentlich in Schleſien und in Böhmen, iſt der
Spinner und Weber von eignem oder erpachtetem Grundbeſitz
völlig ausgeſchloſſen. Der ganze Stamm der Arbeiter iſt allein
auf ſein Spinn und Weberlohn gewieſen. Jede ungunſtige
Konjunktur hat unter ſolchen Arbeitern eine um ſo fuhlbarere
Wirkung, je niedriger der Lohn fteht, und heranziehende Noth
muß unter ihnen zuerſt ſich zu erkennen geben. Gerade bei
ihnen zeigt ſich, wie nachtheilig es iſt, die Theilung des Grund
beſitzes zu hindern und das Grundeigenthum zu ſolchen Groß
guütern zuſammenzuſchlagen, wie wir ſie in Schleſien und in
Böhmen finden.

Es wurde von Intereſſe ſein, wenn wir eine Ueberſicht
uüber die Größe der in der Flachsinduſtrie beſchäftigten Bevöl-
kerung hätten. Da es dergleichen bis jetzt nicht gidt, ſo muſ
ſen wir uns mit einzelnen Angaben und daraus gezogenen
Schlüſſen zufrieden ſtellen. Jn Böhmen beſchaftigt ſich an der
Lehne jenes Gebirges, das von den Grenzen der Grafſchaft
Glatz dis zum Ausfluſſe der Elbe ſich hinzieht, der vierte Theil
der Bevölkerung mit Flachsſpinnen. Es ſind 20000 Leinwand-
ſtühle im Rieſengebirge im Gange, und da ein Stuhl 10 Hand
ſpinner in Anſpruch nimmt, ſo wurden dort 200900 Spinner
vorhanden ſein. Wir wollen aber, da die Spinner nicht volle
12 Stunden täglich arbeiten, nur die Hälfte als fortwährend
beſchäftigt annehmen. Auf einen fleißigen Spinner kommen
täglich 5 Kreuzer Arbeitslohn, was furs Rieſengebirge ein
jährliches Spinn und Weberkohn von 2 Mill. Gulden gibt.
Preußen produzirte im Jahr 1831 nach amtlicher Schätzung
237090 Etr. Flachs und beſchäftigte 260000 Webeſtuhle,
wovon 7/g als Nebenbeſchäftigung und gewerbsweiſe betrie-
ben wurden. Nach dieſem Maßſtabe wurde ganz Deutſchland
gegen 860000 Webeſtuhle und davon 1000060 als gewerbsweiſe
betrieben im Gange haben. Nach dieſer in der That ſehr nie-
drigen Schätzung würde Deutſchland 1 Mill. Spinner haben,
ohne die zu rechnen, welche fur die nicht gewerbsweiſe betrie
benen 700000 Stuhle ſpinnen und auf ihnen arbeiten. Dieſe
an die großte Genugſamkeit gewöhnte Arbeitsbevölkerung iſt
groß genug, daß ſie der Aufmerkſamkeit und der thatigſten Fur-
ſorge der Regierung empfohlen fein darf ſie verdient es ihrer
beiſpielloſen Enthaltſamkeit willen und als Bewahrerin eines auf
geſchichtlichem Boden ſtehenden urväterlichen Gewerbzweiges.

Fragen wir nun: was iſt geſchehen, um dieſe ſo nothwen
dige Arbeit einer zahlreichen Volksklaſſe zu erhalten, was iſt
geſchehen, das Gewerbe ſelbſt fur jetzt und die Zukunft zu ſichern
Fragen wir, ob die Flachsinduſtrie noch auf der Höhe ſteht,
auf der ſie unſre Vater uns uberliefert haben, und welche Mit
tel anzuwenden waren um dieſe große Fabrikation nicht un
tergehen zu laſſen
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In Folge kreisſtändiſchen Beſchluſſes
ſollen die von dem Merſeburger Kreiſe zu
dem diesjährigen großen Herbſt-Manoöver
geſtellenden 39 Stuck LandwehrKavallerie-

ferde aus freier Hand angekauft, oder,
nach Befinden der Umſtande, gegen 1 Thlr.
5 Sgr. pro Pferd und Tag gemiethet
werden.
Mit dem Abſchluſſe dieſes Geſchäfts iſt
der Herr Rittmeiſter und Stiftsdirektor
v. Trotha auf Schkopau beauftragt, und
ich fordere daher die Beſitzer zu dem ange-
gebenen Zweck geeigneter Pferde, welche
ſolche zu verkaufen, oder zu vermiethen ge
neigt ſind, hiermit auf, die Pferde den 6.
und 7. Auguſt d. J. in den Stunden von
fruh 6 bis Nachmittags 3 Uhr auf dem
Rittergute Schkopau dem Herrn 2c.
v. Trotha vorzuſtellen und zu gewartigen,
daß letzterer mit ihnen ſofort abſchließen
wird.

Die nähern Bedingungen werden bei
Beſichtigung und Auswahl der Pferde be-
kannt gemacht werden, und bemerke ich
hier nur vorlaufig, daß Pferde ber 10
und unter 5 Jahren nicht angenommen wer-
den können.
An der diesjährigen Uebung theilneh-

mende Wehrreiter, welche eigene Pferde
vorſtellen wollen haben Atteſte von ihren
Ortsbehörden darüber beizubringen, daß dieſe
Pferde ihnen eigenthuümlich gehoören.

Merſeburg, den 29. Juli 1844.
Der königliche Landrath.

Graf Keller.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende dem Schneidermeiſter Fried-

rich Lodderſtedt und deſſen Ehefrau
Marie Dorothee geb. Große zugeho-
rigen Grundſtucke, als:
1) das zu Strenz- Naundorf sub No.

35 belegene Koſſatenhaus mit Eingebaäu-
den, Garten und Anpflanzungen,

welches auf 164 Thlr. 6 Sgr. 23 Pf.
taxirt und
2) Ein Morgen Wandelacker in daſiger

Feldflur, in der Jutgensgrund, zwiſchen
Chriſtophh Naundorf und Chri-
ſtoph Meißner, ſo zu 56 Thlr. 23
Sgr. 13 Pf. abgeſchatzt worden,

ſollen im Termine
den 7. November d. J.,

Vormittags 11 Uhr, an hieſiger Gerichts-
ſtelle im Wege der nothwendigen Subha-
ſtation verkauft und kann die Taxe und der
Hypothekenſchein hier eingeſehen werden.
Zugleich wird der ſeit einiger Zeit unbe-

Eiſenwaaren zu haben, als:
allen Gattungen, Tiegel, Kaſſerolle, Brat

Aterklingen, Senſen,

4

kannt abweſende Schneidermeiſter Lodder
ſtedt zu dieſem Termine vorgeladen.

Piesdorf, den 6. Juli 1844.
Adlich von Wedellſches

Patrimonial- Gericht.

Verpachtung. Zur Verpachtung des
hieſigen Gaſthauſes zum Rathskeller mit
Zubehör auf die 6 Jahre vom 1. Mai
1845 bis dahin 1851 haben wir einen
Termin auf
den 5. October c., Vormittags 10 Uhr,
im Rathhauſe hierſelbſt anberaumt und la-
den Pachtluſtige dazu ein.

Das Local, unmittelbar am Markte iſt
in neuerer Zeit durch Bauten bedeutend
vergroößert und zum Logiren fur Reiſende
gehörig eingerichtet, auch bedeutende Stal-
lung fur Pferde beſchafft worden.

Zugleich ſoll in dieſem Termine die Ver
pachtung des Pflaſtergeleites ſtattfinden.
Die Verpachtungsbedingungen können ſchon

vor dem Termine in unſerer Expedition
eingeſehen werden.

Gerbſtädt, den 26. Juli 1844.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum empfehle ich

mein vollſtandig aſſortirtes Kupfer und
Meſſingwaaren-Lager, beſtehend in großen
und kleinen Kupfer und Meſſingkeſſeln,
Toöpfen, Kaſſerollen, Kaffeekeſſel, Platten
und Mörſer. Auf Braupfannen und

|Brenngerathe werden zu jeder Zeit Beſtel-
lungen bei mir angenommen, aufs ſchleu-
nigſte beſorgt, ſowie auch alle Gegenſtände
verzinnt und ausgzebeſſert.

Ferner ſind bei mir allerlei emaillirte
Toöpfe von

pfannen, Spucknapfe, Steyermarker Fut-
Schippen, Spaten,

neue und alte eiſerne Ofen und einzelne
Ofenplatten.

Vorſtehende Waaren verkauft zu den
billigſten Fabrikpreiſen

A. Meyer, Kupferſchmidt,
zu Löbejun.

Heringe
à Stück 4 6 Pf., recht fetten Sahnen-
Kaſe, recht fette neue Hollandiſche Herin-
ge, immer die beſten, empfiehlt die He-
ringshandlung bei Boltze.

Ein wegen Ableben des Erbauers nicht
ganz vollendetes Orgelwerk mit 10 Regi-
ſtern und Pedal, welches ſich fur eine
Dorfkirche ſehr gut eignen wuürde, iſt fur
einen aäußerſt billigen Preis Neumarkt Nr.
1290 zu verkaufen.

Halle, den 31. Juli 1844.

Das auf hieſigem Neumarkt sub No.
1290 belegene Haus, beſtehend aus einem
Vorderhaus mit 10 Stuben, 9 Kammern,
3 Küchen, Keller, Hofraum, Garten, ei-
nem bewohnbaren Gartenhaus und Hinter
hof mit Kutſchſchuppen und Einfahrt, iſt
ſofort aus freier Hand zu verkaufen und
kann jeden Vormittag in Augenſchein ge-
nommen werden. Die Halfte des Kauf-
preiſes kann darauf ſtehen bleiben.

S. Aecht engl. Univerſal- S
Glanz-Wichſe zum ermäßigten Fa
brikpreis hat in Commiſſion er-
halten Carl Apel jun.in Zörbig.

300 Thlr. ſind ſogleich und 2500 Thlr.
Anfangs October auszuleihen. Naheres

Leipzigerſtraße Nr. 1614.

522 Thlr. Kindergelder ſind auf ſichere
Hypothek auszuleihen bei der Wwe. Lehn,
Trödel Nr. 793.,

Die Aufſeher- Stelle (ſ. Nr. 176
d. Hall. Cour iſt beſetzt.

—-„-L

Mehrere tüchtige Oel orno-
mie Enspectoren, Rnmungsſührer und Brenne-
rei Verwalter können vortheil-
hafte Stellen nachgewiesen erhalten
durch Held's Adress- Bureau in
Berlin, Königsstrasse Nr. 23.

Ein einſpanniger Rollwagen, wie auch
ein einſpanniger Leiterwagen werden zu kau-
fen geſucht; beide Gegenſtände muſſen gut
erhalten und im brauchbaren Zuſtande ſein,
Offerten mit Angabe des Gegenſtandes und
der Wohnung bittet man in der Expedition
dieſes Blattes abzugeben.

Heute Freitag Concert und brillante
Jllumination im Paradies.

Eine faſt ganz neue Kegelbahn nebſt Kegel
und Kugeln haben zu verkaufen und das
Obſt im Garten des Neuenwerks zu ver-
pachten J. A. Röhrig Sohn,

auf dem Neuenwerk.

Eine Partie ſehr fette ſchöne Haäringe,
à Stuück 4 und 6 Pf., bei

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag, den 2. Auguſt 1844

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Friedrich Karl iſt aus der Provinz Sachſen hier wieder ein
getroffen. Jhre Königl. Hoheiten der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Dänemark und Jhre Königl.
Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz
ſind, von Neu-Strelitz kommend, nach Braunſchweig hier
durchgereiſt. Se Excellenz der Geheime Staatsminiſter
und General-Poſtmeiſter von Nagler und Se. Excellenz der
Geheime Staats und Juſtizminiſter von Savigny ſind nach
Teplitz von hier abgereiſt.

Spanien.
Madrid, d. 21. Juli. Der Finanzminiſter und der Ju-

ſtizminiſter ſind geſtern Abend nach Barcelona abgereiſt. Man
verliert ſich in Vermuthungen uber die Urſachen dieſes plotz
lichen Aufbruchs. Am wahrſcheinlichſten iſt die Angabe, das
Miniſterkonſeil ſuche unter ſich die Eintracht herzuſtellen, wel-
che in Folge der Hinrichtungen zu Saragoſſa getrubt worden
war. Nur der Miniſter des Jnnern iſt hier geblieben, weil
ſeine Gegenwart in der Hauptſtadt wegen der Wahlen uner-
läßlich iſt. Die meiſten Provinzen, welche in Belagerungs-
ſtand erklärt worden waren, ſind nun wieder in den Genuß der
konſtitutionellen Garantieen gekommen. Die Gaceta wird
nächſtens die Wiederherſtellung der königlichen Garde anzeigen.

Griechenland.
Athen, d. 10. Juli. Das allgemeine Tagsgeſprach bildet

ein angeblicher Mordverſuch auf das Leben des Köonigs, wel-
cher am vorigen Sonntag von einem Unteroffizier der Gendar-
merie verſucht wurde. Aus den vielen Verſionen, welche dar-
uber in Umlauf ſind, geht hervor daß der Thater mit gezück-
tem Saäbel in den königl. Palaſt eindrang und ſo bis in den
Gang vor dem königl. Zimmer gelangte, wo er mit der dort
poſtirten Schildwache, die ihm den Eintritt verwehrte, hand-
gemein und von ihr niedergeſtoßen wurde. Es ſcheint, daß
hauptſächlich religiöſer Fanatismus neben unbefriedigtem Ehr-
geize den Unglucklichen zu dieſer That angetrieben hat, denn
man hörte ihn oft unehrerbietige Aeußerungen gegen den „cal-
viniſtiſchen König“ ausſtoßen. Uebrigens ſoll der Thater,
wenn nicht gerade verruckt, doch ſehr uberſpannt ſein.
Auf den König, beſonders aber auf ſeine Gemahlin hat dieſer
Vorfall wie ſo manches Andere, was in der letzten Zeit vor-
kam, einen ſehr ubeln Eindruck gemacht und Letztere ſoll ſich
in Folge davon unpäßlich befinden. Man verſichert, datz es
zu den heißeſten Wünſchen des Königs gehoöre, in ſein Vater
land zurückkehren und eine Krone niederlegen zu können, die
für ihn nichts als Dornen hat.

Vermiſchtes.
T. Chur, d. 25. Juli. Vorgeſtern Abend zwiſchen 10

bis 11 Uhr iſt eine große Maſſe vom Calanda losgebrochen und

hat ganz Felsberg und die Umgegend in Schrecken geſetzt. Es
iſt ein Felsblock heruntergeſturzt, ſo groß wie ein bedeutendes
Haus, jedoch ohne Schaden zu verurſachen; er hat eine ſolche
Maſſe Erde vor ſich hergeworfen daß die Straßen des Dorfes
bis an den Rhein hin damit beſtreut wurden. Geſtern Vor
mittags ſind wieder mit furchtbarem Getoöſe Steine herunter-
gerollt. Den armen Leuten wird bald geholfen werden, da in
Folge des großrathlichen Beſchluſſes ein Anſiedlungsplatz ſich
jedenfalls finden wird. Die Ausſteckungen auf dem Emſer
gebiete, wo die Felsberger wegen der Nähe ihrer Guter ſich
lieber anſiedeln möchten, haben ſchon begonnen, indeſſen ſind
die Emſer, höchſt wahrſcheinlich von ihren Seelenhirten ange
ſtiftet, ſo ſehr gegen den energiſchen und in der Noth der Fels
berger allein nutzenden Beſchluß des Gr. Rathes aufgebracht,
daß ſie die ausgeſtellten Pfoſten muthwilligerweiſe ausgeriſſen
haben. Sie ſollen erklärt haben, nur unter der Bedingung die
reformirten Felsberger in ihrer Noth ſich auf Emſerboden an
ſiedeln zu laſſen, wenn ſie katholiſch werden wollen. Dies ha-
ben wir ſelbſt von Felsbergern in der Nähe des geſtern herun
tergeſturzten Felſens vernommen, zu gleicher Zeit aber von den
armen Leuten gehört: lieber wollen wir uns unter den Felſen
begraben laſſen, als dieſe Bedingung eingehen.

Der Berliner Korreſpondent der Bremer Zeitung ſchlägt
folgendes Mittel vor, einen Brief ſo feſt zu verſchließen, daß
ihn auch die kunſtfertigſte Hand, ohne ihn zu zerreißen oder
doch ſichtbar zu verletzen, nicht zu offnen vermag. Man ver
ſchließe das Papier durch eine dunne Oblate und drucke darauf
ein ſcharfpreſſendes Siegel; dieſes letztere überziehe man noch
mals mit einem ſehr dünnen Guß von Siegellack und drücke
das Petſchaft recht ſcharf auf.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.
Magdeburg den 31 Juli. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 86 42 Gerſte 7Wegen 228 Hafer 19 21Nordhauſen den 27 Juli.

Weizen 1 20 A bis 3 8Roggen 1 s MGerſte 32 28 t e 5Hafer 21 e 26Ruböl, der Centner 11
eeinösl, der Centner 11

Waſſerſtand der Elbe bei Magdedurg.
am 31. Juli 24 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Juli bis k. Auguſt,

Jm Kronprinzen dr. Fabrikbeſ. Brunzlow a. Berlin. Hr. Kaufm.
Markes a. Frankfurt a M. Hr. Kammerger.- Refer. v. Heinis m
Fam. a. Frankfurt a O. Hr. Gutsbeſ. Wallis a. Pok- da. Fräul
Schmidt a. Stolpe. Hr. Sapitain Baron v. Poſen a. Roßock. Hr-
OLGKRefer. Vogel a. Naumburg. Hr. Dec -Jnſp. Steffens a. Wol



mirſtedt, Hr. Kaufm. Wolff a. Chemnitz. Hr. Reg.- Arzt Starke
Hr. Conſiſtorialrath Fürbringer m. Gem. a. Ludwig

ſtadt. Hr. Apotheker Eggert a. Schmerwitz. Hr. Auscultator v. Goots
Hr. Gutsbeſ. v. Eglofſtein a. Mainz.

Hr. Notar Raimond a. Havre.
Kaufl. Haaſemann a Lübeck, Koſt u. Hr. Paſtor Sander o. Elberfeld.

Die Hrrn. Kaufl. Schlüter a. Lauenburg, Aſchendach a.
Bremeu, Lauterbach, Collmann u. Schubert u. Frau Reg. Räthin

Pr. Conrector Oſten a. Röbel. Pr.

a. Wittenberg.

a. Göttingen.
Wellmann 'a. Epernay.,

Stadt Zürch:
Demuth m. Tochter a. Leipzig.

Obſervator Utzakdtz a. Schweden.
Goldnen Ning:

Hr. Cand, Schulz a. Merſeburg.
Hr. Stud Meudecker a. Göttingen

a. Leipzig.
Cönnern.

Hr. OUmtm. Bäßler a. Schmellwitz.
Kaufl. Schubert u. N be a. Berlin, Jcks a. Magdeburg, Kreidemann
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Goldnen Löwen:
ders a. Dresden
Amtm. Richter a.

Hr. Banquier
Die Hrru. Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg
a. Prag.
a. Berlin.

Die Hrrn.
Zur Eiſenbahn

r. Cantor Franz a.
a. Erfurt.

Heinecke a. Düben
Steinrück a. Berlin.

Hr. Partik. Friedenthal a. Dresden.
Hr. Ockon. Schönlein a Rottmannsdorf. Hr. Gutsbef,

Dellmar a. Hannover.

Gem. a. Petersburg.
Hr. Kunſtler Walther a. Frankfurt

Die Hrrn. Kaufl. Reichard a. Naumburg, Sau-
Kunicke a. Magdeburg Herfurt a. Pulsnlß.
Düben. Hr. Verw. Breiting a. Pretzſch. Hr. Ref.

Zöllner a. Naumburg.
Hr. Porktraitmaler Möller a. Bernburg. Hr. Verw.

Hr. Kaufm. Grünau a. Lüdeck. Hr. Dr. med.

Die Hrrnu. Kaufl. Krauſe a. Chemnitz Schiffmann
Hr. Refer. Stengel

Die Hrn. Rentiers Aſums m. Gem. u. Happel m.
Die Hrrn Kaufl. Schneider a. Bremen, Schulze

Bekanntmachungen.
Guts verkauf.

Ich beabſichtige mein zu Loch witz be-
legenes Gut, beſtehend in 1 neuen maſſi-
ven Wohnhauſe, nebſt guten Wirthſchafts-
gebaäuden, 20 Morgen Land, 5 Kabeln,
1 Gemeindetheil und 1 großen Garten,
an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und
habe zu dieſem Behufe einen Termin auf
den 18. Aug. d. J. Nachmittags 2 Uhr
Lodderſtedtſchen Schenke daſelbſt anberaumt,
wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Loch witz, den 30. Juli 1844.
Eckardt.

Eine 2 Stunden weit von Halle ge-
legene Waſſermuhle iſt Umſtande halber ſo
gleich zu verpachten, und mit 250 Thlr.
Vorſtand und eben ſoviel Pacht ſogleich zu
übernehmen. Das Nahere ſagt der Se-
kretair Siegel, auf dem Sandberge Nr.
260.

Eine Partie von c. 390 Dutzend 73
großen, echtfarbigen Frauentuchern, das Du-
tzend 1 Thlr. 5 Sgr., das Stuück 3 Sgr.;
ſowie 200 Dutzend Kindertaſchentucher das
Dutzend 11 Sgr. das Stuück 1 Sgr. ſind
zu verkaufen in der Leinwandhandlung von

Guſtav Stade Comp.,
am Markt.

Daß ich von meiner Reiſe zurück und
für diejenigen, welche mich während mei-
ner Abweſenheit mit guütigen Aufträgen
beehren wollten, ſowie fur Jeden reſp. wie-

der disponibel bin, zeige ich ergebenſt an.
Moritz Louis.

Obſt Verpachtung.
Die zu Braſchwitz gehörigen Aepfel

auf der Chauſſee bei Hohenthurm ſollen
am 4. Auguſt Nachmittags 3 Uhr im Gaſt
hofe zur Roſe an die Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Thiele. Bruchert.Brückner,

Junge Madchen, welche das Putzma-
chen unentgeltlich erlernen wollen, wie auch
ſolche, die darin arbeiteten, werden angenom-
men bei Meyer Michaelis, großer
Schlamm.

Mein Lager von Reif-, Stab-, Rund,
Band-, Draht-, Quadrat- und andern Ei
ſen, ſowie auch Vorrathe von eiſernen Ach-
ſen beſter Qualitat, empfehle ich meinen
werthen Geſchafcsfreunden zur geneigten
Abnahme uuter der Verſicherung, daß ich
ſtets aufs beſte bedienen und billige Preiſe
ſtellen werde.

Spören bei Zörbig, d. 30. Juli 1844.
Der Schmiedemeiſter

Joh. Carl Ferdinand Panzer.

Forttwährend taglich mehr-
malige bequeme und billige Reiſege-
legenheit nach allen bedeutendern Orten,
ebenſo billögſt Extrafuhrwerke in der
göldnen Kugel.

Ein gebildetes, junges Madchen ſucht
zu Michaelis ein Unterkommen in einer Fa-
milie, wo ſie von der Hausfrau die Wirth
ſchaft gruünolich zu lernen wuünſcht; da ſel-
bige fertig Franzöſiſch ſpricht und Klavier
ſpielt, könnte ſie pielleicht die Hausfrau in
der Erziehung der Kinder unterſtutzen und
ihnen Uncerricht in der franzöſiſchen Spra-
che und im Klavier ertheilen. Man bittet
die hierauf Reflektirenden, ihre nähern Be-
dingungen gefalligſt einzuſenden unter der
Chiffre A. Z. post restante Lauch-
städt.

m

Warnung.
Jch warne einen jeden, meiner ſich von

mir freiwillig ſeparirten Frau irgend etwas
zu borgen,
ſtehe. Arnim,

indem ich fur keine Zahlung

Schleuſenmeiſter in Böllberg,

Penſions- Anzeige.
Söhne auswartiger Eltern, welche zu

Michaelis eine der Schulen in Halle befu-
ſchen ſollen, finden in einem anſtandigen
Hauſe unter der Aufſicht eines Lehrers eine
gute Penſton. Naheres in Nr. 748, par-
terre, auf dem Schülershofe am Markt.

Verſchiedene Sorten von Arm und
Tiſchleuchtern, neuſilberne und Britannig-
Suppen, Gemuüſe, Eß und Theelöffel,
Steigbugel, Kandaren und Sporen, Plat-
ten und Plattglocken, ſo wie verſchiedene
andere Artikel, empfiehlt zu billigen Preiſen

Ferdinand Haaßengier,
Guürtler und NeuſilberArbeiter,

Leipzigerſtraße Nr. 285.

Lehre treten.

Eine perfekte Köchin und ein gutes
Kindermädchen finden Stellung im Hötel

zur Eiſenbahn.

Fortwahrend grune Gurken ſind zu

verkaufen in der Fuchsmuhle.
C. Ohlhoff.

Heute Freitag den 2. Auguſt Concert
im Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt,

In der Leipzigerſtraße Nr. 399. ſind
zwei austapezirte Stuben und Kammern
zu vermiethen.

Die Saamenhandlung von Martin
Grashoff empfiehlt den, dem heutigen
Courier beiliegenden Katalog achter hollän
diſcher Blumenzwiebeln, ſchön bluühender

Pflanzen ingleichen Gras und Ruben-
ſaamen u. ſ. w. Unter Verſicherungprompteſter und reellſter Bedienung, ladet

ſie zu recht zahlreichen Aufträgen auf das
freundlichſte ein.

Quedlinburg, den 1. Aug. 1844.
Martin Grashoff,

Kunſt und Handelsgartnex.

Auch kann ein Lehrling bei mir in die

W h
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